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Emissions- bzw. Immissionsbetrachtung 

Fragestellung, Standortsituation 

Im Rahmen des Bebauungsplanes „Rottinghauser Straße" wird eine immissionsschutzrechtliche 

Beurteilung erstellt, um zu prüfen, wie sich der B-Plan-Bereich aus immissionsschutzrechtlicher 

Sicht darstellt. 

Die im Folgenden dargestellte Sonderbeurteilung wurde auf Grundlage der Geruchsimmissionsricht-

linie Niedersachsen (GIRL, 2009) unter Berücksichtigung der Maßgaben der TA-Luft durchgeführt. 

Weiterhin findet die VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1, Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsan-

lagen (Sept. 2011), Anwendung. 

Der Bereich für den Bebauungsplan kann der folgenden Abbildung 1 entnommen werden. 

ANLAGE 3
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Abbildung 1: Topographische Lage des Bebauungsplanes „Rottinghauser Straße" 

Die Betriebsdaten der Hofstellen (Bertelt, Reselage, Wehming, Trimpe, Wellerding, Meyer) der zu 

berücksichtigten Emittenten sind aus der Anlage 1 ersichtlich. 

Die Betriebsdaten der landwirtschaftlichen Betriebe wurden von dem zuständigen Bauamt des 

Landkreises Vechta zur Verfügung gestellt. Weiterhin wurde die Modellierung der Quellen 

abgestimmt. 

Eine Darstellung der Emissionsquellen der landwirtschaftlichen Betriebe/Anwesen erfolgt in der 

folgenden Abbildung 2. 
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PROJEKT-TITEL. 

StadtDammeRottinghauserstrassePlanl-Geruch 

GK-Rechtswert [m] 

BEMERKUNGEN: STOFF- Firmenname' 

Standort "Rottinghauserstrasse" 
Tierzahlen It. Vorgabe LK Vechta 

ODOR 

Qualitätsstufe 1 
Wettestation Bersenbrück 
zO 1,0 

MAX: | EINHEITEN: 

31,1 

Bearbeiter 

QUELLEN: MAßSTAB: 1:12.500 

30 0 i < 0,3 km 

AUSGABE-TYP DATUM: PROJEKT-NR.: 

ODOR ASW 20.10.2014 

AUSTAL View - Lakes Eh\AoBtaÄfiHaJ^tfcÄStedtSa*ngaäaättinghauserstrasse-040814\StacltDammeRottinghauserstrassePlan1-Geruch\StadtDammeRottinghauserstrassePlan1-Geruch.aus 

Abbildung 3: Darstellung der landwirtschaftlichen Betriebe 

sowie der Emissionsquellen (QUE_1-X) 
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Beurteilung der zu erwartenden Geruchsimmissionssituation nach der Geruchsimmissions-

Richtlinie des Landes Niedersachsen (GIRL) 

Da die TA Luft in der vorliegenden Fassung von 2002 keine näheren Vorschriften enthält, in welcher 

Weise zu prüfen ist, ob von einer Anlage Geruchsimmissionen hervorgerufen werden, die im Sinne 

des § 3 BlmSchG Abs. 1 erhebliche Belästigungen darstellen, gilt in Niedersachsen bis zum Erlass 

entsprechender bundeseinheitlicher Verwaltungsvorschriften die Verwaltungsvorschrift zur Fest-

stellung und Beurteilung der Geruchsimmissionen (GIRL) , die am 14.11.2000 als gem. RdErl. d. 

MU, d. MFAS, d. ML u. d. MW eingeführt wurde (veröffentlicht im Nds. Mbl. Nr. 8/2001), novelliert 

gem. RdErl. d. MU, d. MS, d. ML u. d. MW v. 30.05.2006 (veröffentlicht im Nds. Mbl. Nr. 24/2006), 

novelliert vom 23.07.2009 (Nds. Mbl. Nr. 36 vom 09.09.09, S. 794). 

Für die Geruchsausbreitung wird das Programm Austal2000G herangezogen, bei dem es sich um 

eine Weiterentwicklung der in Anhang 3 der TA-Luft beschriebenen Ausbreitungsrechnung Austal 

2000 handelt. Austal2000G wurde mit Schreiben vom 02. September 2004 vom NLÖ als geeignetes 

Programmsystem dargestellt und ersetzt damit die bisherigen Konventionslösungen der GIRL. Mit 

der GIRL (2006) hat die Geruchsausbreitungsberechnung auf der Basis der Richtlinie VDI 3788 

(Blatt 1) des Anhangs 3 der TA-Luft und der speziellen Anpassungen für Geruch entsprechend dem 

Referenzmodell AUSTAL 2000 zu erfolgen. Die für AUSTAL2000G entwickelte Benutzeroberfläche 

mit der Bezeichnung „Austal View G" stammt von der Firma Argusoft GmbH & Co. KG. 

Weiterhin findet die VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1, Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsan-

lagen (Sept. 2011) Anwendung. 

In den Ausbreitungsberechnungen wurden die in der Anlage 1 dargestellten emissions- und immissi-

onsrelevanten Daten berücksichtigt. 

Das Rechenlauf-Protokoll, die Quellen- und Emissionsparameter und die Variablen Emissionen der 

in der Ausbreitungsrechnung verwendeten Daten und Einstellungen können der Anlage 2 

entnommen werden. 

Weitere Quelldaten, auf die im Rahmen der Ausbreitungsberechnungen zurückgegriffen wird, sind 

u. a. die Lage der Quellen, die Quellart, die Höhe des (der) Abluftaustritts(e). 

Grundsätzlich besteht bei diesem Modell die Möglichkeit meteorologische Daten in Form einer 

repräsentativen Zeitreihe (akterm) oder als mehrjährige Häufigkeitsverteilung von Ausbreitungssi-

tuationen (aks) heranzuziehen. 
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Windgeschwindigkeiten, -richtungen und -häufigkeiten wurden einem vom Deutschen Wetterdienst 

gelieferten Datensatz der repräsentativ nächstgelegenen Wetterstation Oldenburg (akterm 

Bersenbrück 2009) entnommen. 

Es wurde ein „Intern geschachteltes Raster" angewendet, weiterhin die „Qualitätsstufe" + 1. 

Die Bodenrauhigkeit wurde in Abhängigkeit von den Nutzungsgegebenheiten des Geländes aus den 

Landnutzungsklassen des CORINE-Katasters berechnet, (vgl. Tab. 14 in Anhang 3 der TA Luft). 

Aus dem CORINE-Kataster ergibt sich im vorliegenden Fall rechnerisch eine Rauhigkeitslänge von 

0,05 z0 in m. Aufgrund der Standortverhältnisse wurde diese auf 1,0 z0 angepasst, ebenso die 

Anemometerhöhe auf 16,0 m korrigiert. 

Die Verwendung von mehrjährigen Häufigkeitsverteilungen von Ausbreitungssituationen stellt in der 

Tierhaltung den Regelfall dar. Zeitreihen können hingegen eingesetzt, wenn entweder entspre-

chende wiederkehrende Fluktuationen oder Leerzeiten bei den Emissionen zu berücksichtigen sind. 

Letzteres trifft insbesondere im Bereich der Milchvieh- und Jungviehhaltung zu, da die Tiere unter-

schiedliche Stallbelegungszeiten, bedingt durch den Weidegang aufweisen, der wiederum von Zeit-

abschnitt und Dauer an die jeweilige Tiergattung angepasst wird. 

In der Ausbreitungsrechnung wird ein Lagrange-Algorithmus nach VDI 3945 Blatt 3 verwendet. Da-

bei wird der Weg von Spurenstoffteilchen (z.B. Schadgas- oder Geruchsstoffteilchen) simuliert und 

aus der räumlichen Verteilung der Simulationsteilchen auf die Konzentration der Spurenstoff in der 

Umgebung eines Emittenten geschlossen. 

Das Ergebnis ist hinsichtlich seiner statistischen Sicherheit von der Anzahl der Simulationsteilchen 

abhängig. Durch die Erhöhung der Teilchenmenge kann der Fehler beliebig klein gemacht werden. 

Anschließend kann unter Verwendung einer repräsentativen Ausbreitungsklassenstatistik oder Zeit-

reihe die absolute kumulative Häufigkeit der Überschreitung der voreingestellten Geruchstoffkon-

zentration für im Beurteilungsgebiet gelegene Beurteilungsflächen ermittelt werden. 

In der Abbildung 4 ist das Resultat der Ausbreitungsberechnung für den B-Plan-Bereich dargestellt. 
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PROJEKT-TITEL: 

StadtDammeRottinghauserstrassePlanl-Geruch 

j I I I II I I ! ! | I 1 II I I I i I | I II I I I II I | I I ! I I I !! I | I ! I I I II ! I j I I I I i! I II | I M I | ! 
3444350 3444400 3444450 3444500 3444550 3444600 3444650 3444700 

GK-Rechtswert [m] 

BEMERKUNGEN: STOFF: 

Standort "Rottinghauserstrasse" ODOR_MOD 
Tierzahlen It. Vorgabe LK 
Vechta MAX: EINHEITEN: 
Qualitätsstufe 1 
Wettestation Bersenbrück 42,3 
zO 1,0 

QUELLEN; 

30 

AUSGABE-TYP: 

ODOR MODASW 

Firmenname 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Bearbeiter 

Dr. Kuhnt 

MAßSTAB: 1:2.500 

0 mm _ mm 0,05 km 

DATUM: PROJEKT-NR.; 

10.11.2014 

AUSTAL View - Lakes EnVSHvAcrateMRi8{riktaä&t58d®§o8oeRottinghauserstrasse-040614\StadtDammeRottinghauserstrassePlan1-Geruch\StacltDammeRottinghauserstrassePlan1-Geruch,aus 

Abbildung 4: Darstellung der ermittelten Geruchsstundenhäufigkeiten im B-Plan-Bereich 

Rottinghauser Straße 

Der max. Wert in dem überplanten Bereich beträgt max. rd. 11,6 % der Jahresstunden. 
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Zusammenfassung 

Im Rahmen des Bebauungsplanes „Rottinghauser Straße" wird eine immissionsschutzrechtliche 

Beurteilung erstellt, um zu prüfen, wie sich der B-Plan-Bereich aus immissionsschutzrechtlicher 

Sicht darstellt. 

Die im Folgenden dargestellte Sonderbeurteilung wurde auf Grundlage der Geruchsimmissionsricht-

linie Niedersachsen (GIRL) unter Berücksichtigung der Maßgaben der TA-Luft durchgeführt. 

Weiterhin findet die VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1, Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsan-

lagen (Sept. 2011) Anwendung. 

Ausgehend von dem Ergebnis der Ausbreitungsberechnung ist festzustellen, dass die von der Tier-

haltung der Hofstellen Bertelt, Reselage, Wehming, Trimpe, Wellerding, Meyer zu erwartenden 

Emissionen im Bereich des Bereiches des Bebauungsplanes „Rottinghauser 

Straße" Geruchsstundenhäufigkeiten induzieren, die nach der GIRL einen max. Wert von 1 GE/m3 in 

max. rd. 11,6 % der Jahresstunden aufweist. 

Dr. Günter Kuhnt 

Anlagen 
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.Landwirtschaftskammer 
Anhang I | y 

Olfaktometrie 

Messungen zur Bestimmung von Geruchsstoffkonzentrationen erfolgen gemäß der GIRL nach den 

Vorschriften und Maßgaben der DIN EN 13725 vom Juli 2003. Bei der Olfaktometrie handelt es sich 

um eine kontrollierte Darbietung von Geruchsträgern und die Erfassung der dadurch beim 

Menschen hervorgerufenen Sinnesempfindungen. Sie dient einerseits der Bestimmung des 

menschlichen Geruchsvermögens andererseits der Bestimmung unbekannter 

Geruchskonzentration. 

Die Durchführung von Messungen zur Bestimmung von Geruchskonzentrationen beginnt mit der 

Probenahme und Erfassung der Randbedingung. Während der Probenahme wird die Luftfeuchte 

und Außentemperatur mit Hilfe eines Thermo Hygrografen (Nr. 252, Firma Lambrecht, Göttingen) 

aufgezeichnet. Windgeschwindigkeit und -richtung werden, sofern von Relevanz, mit einem 

mechanischen Windschreiber nach Wölfe (Nr. 1482, der Firma Lambrecht, Göttingen) an einem 

repräsentativen Ort in Nähe des untersuchten Emittenten erfasst. Die Abgas- oder Ablufttemperatur 

wird mit einem Thermo-Anemometer (L. Nr. 3025-700803 der Firma Thies-wallec) ermittelt oder aus 

anlagenseitigen Messeinrichtungen abgegriffen. 

Der Betriebszustand der emittierenden Anlage/Quelle wird dokumentiert. Die Ermittlung des Abgas-

/Abluftvolumenstromes wird mit Hilfe eines über die Zeit integrierend messenden 

Flügelradanemometers DVA 30 VT (Nr. 41338 der Firma Airflow, Rheinbach) oder aus Angaben 

über die anlagenseitig eingesetzte Technik durchgeführt. 

Die Geruchsprobenahme erfolgt auf statische Weise mit dem Probenahmegerät CSD30 der Firma 

Ecoma mittels Unterdruckabsaugung in Nalophan-Beuteln. Hierbei handelt es sich um 

geruchsneutrale und annähernd diffusionsdichte Probenbeutel. Als Ansaugleitungen für das 

Probennahmegerät dienen Teflonschläuche. Je Betriebszustand und Emissionsquelle werden 

mindestens 3 Proben genommen. 

Die an der Emissionsquelle gewonnenen Proben werden noch am gleichen Tag im Geruchslabor 

der LUFA Nord-West mit Hilfe eines Olfaktometers (Mannebeck T06-H4P) mit Verdünnung nach 

dem Gasstrahlprinzip analysiert. 
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Der Probandenpool (ca. 15 Personen) setzt sich aus Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der LUFA 

zusammen, die sich regelmäßig hinsichtlich ihres Geruchsempfindens Probandeneignungstests 

unterziehen, um zu kontrollieren, ob ihr Geruchssinn als „normal" einzustufen ist. Nur solche 

Probanden, die innerhalb der einzuhaltenden Grenzen liegen, die für n-Butanol und H2S genannt 

sind, nehmen an der olfaktometrischen Analyse teil. Die Ergebnisse der Eignungstests werden in 

einer Karte dokumentiert. 

Die Analyse erfolgt nach dem so genannten Limitverfahren. Zunächst wird den Probanden 

synthetische Luft dargeboten, um dann ausgehend von einem für die Probanden unbekannten 

Zeitpunkt Riechproben mit sukzessiv zunehmender Konzentrationsstufe darzubieten. Der jeweilige 

Proband teilt per Knopfdruck dem im Olfaktometer integrierten Computer mit, wenn er eine 

geruchliche Veränderung gegenüber der Vergleichsluft wahrnimmt oder nicht (Ja-Nein-Methode). 

Nach zwei positiv aufeinander folgenden Antworten wird die Messreihe des jeweiligen Probanden 

abgebrochen. Für jede durchgeführte Messreihe wird der Umschlagpunkt (Zu) aus dem 

geometrischen Mittel der Verdünnung der letzten negativen und der beiden ersten positiven 

Antworten bestimmt. Die Probanden führen von der Geruchsprobe jeweils mindestens drei 

Messreihen durch. Aus den Logarithmen der Umschlagpunkte werden der arithmetische Mittelwert 

(M) und seine Standardabweichung (S) gebildet. Der Mittelwert als Potenz von 10 ergibt den Z oder 

Z (50) - Wert, der die Geruchsstoffkonzentration angibt. 




